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Kind von Heute.
Wir hatten unseren Leserkreis aufgefordert,
uns für die Sondernummer «Kind von Heute»
Beiträge zu senden und sprechen hiermit
für das vielseitige Entgegenkommen unseren
Dank aus. Die Ueberraschung war gross.
Es kam manch Ausserordentliches, viel
Ordentliches und sehr viel Unordentliches. Die
reiche Auswahl gestattet uns auf alle Fälle,
vom Besten das Beste zu bringen was
natürlich all den guten und ordentlichen
Zusendungen zum Nachteil dem Leser
aber zum Vorteil gereicht.
Wie man es auf alle Fälle nicht machen
soll, demonstrieren wir ein für allemal an
ein paar Exempeln

1. Wenn wir im Maximum 200 Zeilen
zulassen, so ist es sinnlos, uns Manuskripte
zu senden, deren Druck eine ganze Nummer

verschlingen würde was aber trotzdem

ein gut halb Dutzend nicht davon
abhielt, uns einen modernen Erziehungsroman
zu offerieren,

2. Wenn das Motto «Kind von Heute»
heisst, so genügt es nicht, diesen Titel zu
wiederholen und im Text fröhlich und
unbekümmert von wirtschaftlichen und
politischen Mißständen zu klatschen mit
dem geistvollen Schluss: Das Kind von
Heute möge von dieser Abhandlung seinen
Vorteil ziehen.

3. Mit uralten Kindermündern ist uns
nicht gedient. Selbst wenn diese von Berlin

oder gar von Uebersee kommen. Zum
Beispiel solches Zeug: Paul memoriert:

..leicht und
doch würzig

Vorzügliche
Mischung
ausgesucht feiner
überseeischer
Tabake.

Wenn die bösen Buben haben, so folge
ihnen nicht!

4. Können wir nicht mit jedem
begeisterten Ehepaar über die selten originellen
Aussprüche ihres Kindes mitjubeln. Wenn
der Kleine sagt: Caca gut! und damit
Cacao meint, so ist das noch kein Witz

vollends kein Beitrag zur Psychologie
des Kindes von Heute.

Frau v. R. Ihr Beitrag über Försters Kind
wird in der Nummer «Kind von Heute»
erscheinen.

W. W. in Z. Alt. Ist eine Variation von der
«Fliege in der Suppe» über die sich der
Gast beschwert, worauf ihm der Kellner
antwortet: Na! Für 30 Rappen können wir
ihnen doch keine Trüffel drein geben.

W. B. in Ch. Das mit der treffenden Reklame
ist nicht schlecht, für den Druck jedoch noch
nicht geeignet, da Sie die Pointe doch zu
sehr aus dem Zufälligen konstruieren

Ein Zentralschweiz. Konfektionsgeschäft
preist seine Artikel folgendermassen an:
Unzerreissbar, lebenslange Haltbarkeit,
täglich Neubestellungen unserer Kunden!

Sie schreiben dazu:

Die armen Kunden scheinen ein kurzes
Leben zu haben! W.B.

Der dankbare Witz liegt hier darin, dass
die Kunden, trotz der Unzerreissbarkeit
lebenslangen Haltbarkeit, die betreffenden
Artikel doch immer wieder nachbestellen

womit implizite gesagt ist, dass die
Ware offenbar doch nicht so solide sei,
ansonst es heissen müsste: Jeder Kunde
besucht uns nur einmal, denn unsere Ware
hält lebenslänglich, Und nun wäre es
eine Aufgabe für einen humoristischen
Schriftsteller, das oben umständlich gesagte,
so treffend zu formulieren, dass die Pointe
ohne weiteres herausspringt. Das aber ist
nicht so leicht.

Unser F. T. beschwert sich.
(Diesmal nicht über seine eigene Dummheit,
sondern über unsere was wir als
angenehme Abwechslung begrüssen.)

Eitler Nebelspalter!
Du blähst Dich immer so schrecklich wichtig

auf, wenn es gilt, Fehler Deiner
Mitmenschen aufzudecken. Vor lauter Bäumen
siehst Du dabei Deinen eigenen Wald
nicht mehr! Dass Du das Pulver nicht
erfunden hast, beweist Deine letzte Nummer,

wo es irgendwo unter Deinen
erlauchten Spalten heisst;
Als «Novität» eröffnen wir in unseren
Spalten ein «Altersasyl für Witze». Wer
uns die ältesten Witze einsendet,

wird gedruckt. Fein was?
O sancta simplicitas Ei, ei! Also der
Einsender wird gedruckt. Wohl eine neue
Erfindung! Viel Glück und ganz so
nebenbei: Nach einsendet ein Komma bitte!
Uebrigens : Wie wärs mit einer Rubrik:
Eigene stilistische Fehler!
Ja, ja! sein shwer Sprack die deitsche
Sprack. Dein F. T.

jaja, lieber F. T. Sie haben es uns
gegäben und um uns zu rächen, haben wir Sie
denn auch «gedruckt» sehr schmerzhaft

wie?

Deatwyler als Dienstverweigerer,
Werden im nächsten Kasten darauf kommen.

Hotel-Kurhaus #
Vögelinsegg-Speicher
Tel. Nr. 4 / Schönster Ausflugspunkt des Appen-
zellerlandes / Säle für Vereine und Hochzeiten /Prima Küche und Keller / Garage A. Räber

Blüten auê ^arlamentëreben
>ie mögen noch fo biete SR oft neu bor

QfBren 2Bagcu fjxinncit ."

2)er prcu0tftf)cu ^Regierung liegt baron,
ihre }xtrtciboIitifd)c <Suppe ju bereinigen..."

2)ic ©iftjäljnc, bic in ber SBcrorbuung

liegen, finben auf bic Bauarbeiter feine

3(nroenbung."

2>iefe§ ©äbelraffcln ift Sßaffcr auf bic

SJcüblc ber gronjofen!"

2tebenïen «Sic ben ©ehxiffensäiluang, roenn
ber 5ûîann austritt unb bie grau nicht röeijj,
roo fte htnfolt." (,^ird)enau§tritt.)

®ie Singehörigen ber fechten gefjcn in
bie 9Jîufeen, befichtigen bic tâunftfchàÇe, ohne

bon bem $nhalt etroaê nad) .Çaufc ju nch=

men."

2Benn man bas Feigenblatt roegnimmt,
fieht man bic ganjc Feigheit."

$111 Kriege ïjat ftd) mancher mit feiner
§änbc ©chroeifj über SSktffer gehalten."

Sine @d)roaIbc macht ben Sohl nicht

fett." jitreeüj

UNABHÄNGIGE

riîfîff
Unbegreifliches aus Basel.

Nicht nur Afghanistan, auch

Basiléa steht unter dem Zeichen
der Reaktion.

Ich muss Ihnen selbst schreiben:

Lieber und verehrter grosser
Meister Felix Weingartner!

Du bist ein ganz grosser
Dirigent, aber warum willst Du noch
Theatermann sein? Unter uns
gesagt, Deine Inscenierung der
herrlichen «Zauberflöte» war Bruch.

Klopfe an Deine Götterbrust
horche hinein, gehe in Dich, und
erfahre, dass selbst die Götter
Spezialisten sind. Einer ist mehr für
den Donner, der andere für die

Liebe. Etc.
Der vielgelästerte Kunstkredit hat

vor zwei Jahren eine famose Inscenierung
entwerfen lassen. Wir sehnen uns darnach.

Es schätzt und verehrt Dich als
überragender Dirigent doch nicht als
Musikverfertiger und Theatermensch, Dein

Stanislaus.
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Kin6 von Heute.
Wir kstten unseren Leserkreis sukgekordert,
uns tür àis Lonäernummer «Kind von Heute»
Leiträge ru senden unct sprecken niermit
tür dss vielseitige Entgegenkommen unseren
Osnk crus. Die Oeberrssckung var gross,
Ls kam msnck ^.usserordentlickes, viel Or-
dentlickes unà selir viel Onordentlickes, Die
reicke àsvabl gestattet uns suk alle Läile,
vom Kesten àss Leste ru bringen vss
nstürlick all clen guten uncl ordentlicken
Zusendungen rum lVsckteil àem Leser
sber rum Vorteil gereicbt.
Wie msn ez suk slle Läile nicbt mscben
soll, demonstrieren vir ein kür sllemsl sn
eiu pssr Lxsmpeln

t. Wenn vir im Maximum 2l>l> Teilen
rulassen, so ist es sinnlos, uns IVlanuskripte
ru senâen, àeren Druck eine gaore tVum-
mer verscklingeo viiràe vas aber ìrotr-
àem ein gut balb Dutrenà nickt àavon ab-
kielt, uns einen moàerneo Lrriekuogsromaa
ru olkeriereo.

2. Wenn àss iVsotto «Xioà von Heute»
keisst, so genügt es nickt, àiesen litel ru
vîeàerkolen unà im 1"ext kröklick uoà
unbekümmert von virtsckaktlickev unà po-
litiscken lVlillstLnàell ru klatsckeo mit
àem geistvollen Lckluss: Das Xioà von
Heute möge von âieser ^bkaaàlung seinen
Vorteil rieben.

Z. Atit uralten Xîoàermiinàero ist uns
nickt geàient. 8elbst veno àiese voa Lerlin

oàer gar voo Debersee kommeo. Tum
Leispiel solckes Teug: Lau! memoriert:

..!àtit uncj

VOrlüczIicrie
r-iiscllUIKZ ciU5-
ciesuobt ssiner
uberzeeizcber
7c, loci ke.

Weon àie büseo Lubeo kabeo, so kolge
ikoeo oickt!

4, Xöooeo vir oickt out jeàem
begeisterten Lkepaar über àie selteo origioelleo
àssprllcke ikres Xioàes mitjubelo. Weoo
àsr Xleioe sagt: tüaca gui! uoà àamit
Lacao meiot, sv ist àas oock keio Witr

volleoàs keio Leitrag rur Lsvckologie
àes lXioàes voo Heute.

Lrau v. R. Ikr Leitrsg übsr Lörsters Xincl
virà in àer lVummer «Xinà von Heute» er-
sckeinen,

w. W. in T. ^It, Ist eins Vsristion von àer
«LIiege in àer 8upps» über àie sick àer
Lsst besckvert, vorsuk ikm àer Kellner
sntvortet: lVa! Lür Zll Lsppen können vir
iknen àock keine Lrükksl àrein geben,

W. L. io Lk. Dss mit àsr trekienàen Leklsme
ist nickt sckleckt, kür àen Druck jeàock nock
nickt geeignet, às 8ie àie Lointe àock ru
sekr aus àem Tukälligen konstruieren

Lio reotralsckveir. Xookektioosgezckäit
preist seioe Artikel kolgeoàermassen an:
Oorerreissbar, lebeoslaoge Haltbarkeit,
tägiick IVeubestelluogen uoserer Kuoàeo!

8ie sckreiben àsru:
Die armeo Xuoàeo sckeioeo eio kurres
Lebeo ru kabeo! W. v.

Der àankbsre Witr liegt kier àsrin, àsss
àie Xunàen^ trotr àer klnrerreissbsrkeit
iebenslsngen Hsltbsrkeit, àie betrekksnàen
Artikel àock immer vieàer nsckbestellen

vomit implirite gessgt ist, àsss àie
Wsre okkenbsr àock nickt so soliàe sei,
ansonst es keissen müsste: wieàer Kunde
besuckt uns nur einmsl, àenn unsere Ware
ksit Isbsnslsngiick, Onà nun vsre es
eine Xukgsbe kür einen kumoristiscken
8ckriktsteIIer, àss oben urnständlick gessgte,
so trskkenà ru kormulieren, àsss àie Lointe
okns vsiteres kersusspringt, Dss sber izt
nicbt so leickt,

I_lll8er vesctlvvert sictl.
lDiesmsl nickt über seine eigene Dummkeit,
sonàern über unsere vss vir sis snge-
nskme ^bveckslung begrüssen.)

Litler Kvbelspalter!
Du bläkst Dick immer so sckrecklick viek»
tig »uk, veoo ez gilt, Lekler Deioer Asit-
roeosckeo auiruàeckeo. Vor lauter käumeo
siekst Du àabei Deinen eigeoeo Wald
oickt mekr! Dass Du àas Lulver oickt er-
iunàen kast, beveist Deine letrte blum-
mer, vo es irgeoàvo uoter Deioeo er-
lauckteo 8palteo keisst:
^ls «iXovität» eröikveo vir io unseren
Lpalteo eio «^ltersasvl iür Witre ». Wer
uos àie ältesteo Witre eiosen-
àet, virà geàrucìct. Leio vas?
D saocta simplicitas Li, ei! ^Iso àer
Liosenàer virà geàruckt. Wokl eine oeue
Lrtiaàuogî Viel Llück uoà gaor so oe-
beobei: tVack eioseoàeì eio Xomma bitte!
Oebrigeos î Wie värs mit einer Rubrik:
Ligeoe stilistiscke Lekler!
^a, ja! seio skver Lprack àie àeîtscke
8prack. Dein L. 1°.

jajs, lieber L. L, 8is ksben es uns ge-
gäben unà um uns ru rscken, ksben vir 8ie
àenn suck «gedruckt» sekr sckmerrkskt

vie?

Deatvvler aïs Dieostverveigerer,
Weràen im näcksten Kssten àsrsuk kommen.

Vögeliiisegg 5peiàer
?el, iXr. 4 / 8cdijnster àuslluxspunkt ries àppen-
/ellerlsnâes / 8iite lllr Vereine unct rtockieiten /prirns KUcde unrt Keller / <Z»rsxe ^. l? iiber

Blüten aus Parlamentsreden

Sic mögen nvch so viele Rosinen be>r

Ihren Wagen spannen ."

Dcr prenßischcn Regierung liegt daran,
ihre parteipolitische Suppe zu verewigen..."

Dic Giftzähne, die in der Verordnung
liegen, finden auf dic Bauarbeiter kcinc

Anwendung."

Dieses Säbclrasseln ist Wasser auf die

Mühle der Franzosen!"

Bedenken Sie dcn Gew-issenszlvcmg, wenn
der Mann austritt und die Frau nicht weiß,
wn sie hinsoll." (Kirchenaustritt.)

Die Augehörigen der Rechten gehen in
die Museen, besichtigen die Kunstschätze, ohne

von dcm Inhalt etwas nach .Hause zu
nehmen."

Wcnn man dos Feigenblatt wegnimmt,
sieht man dic ganze Feigheit."

Im Kriege hat sich manchcr mit seiner

Hände Schweiß über Wasser gehalten."

Eine Schwalbe macht den Kohl nicht

fett." sàeit-

vlibegreiiliclies sus Lssel.

iVickt nur ^kgksnistsn, suck
Lssilös stekt unter àem Teicken
der Lsaktion.

Ick muss Iknen selbst sckreiben:

Lieber unà verekrter grosser
Deister Lelix Weingsrtner!

Du bist ein gsnr grosser Diri-
gent, sber vsrum villst Du nock
Lkssiermsnn sein? Linter uns ge-
ssgt, Deine Inscenierung àer bsrr-
licken «Tsuberklöte» vsr Lruck,

Klopke sn Deine Qötterbrust
borcks kinein, geke in Dick, und
erkskre, dsss selbst die Oötter 8pe-
rislisten sinà. Liner ist mekr kür

den Donner, der sndere kür die
Liebe, Ltc,

Der vislgelästsrte Kunstkrsdit kst
vor rvei àkren sins ksmoss Inscenierung
entwerten Isssen, Wir seknen uns dsrnscb.

Ls sckätrt und verekrt Dick sls über-
rsgendsr Dirigent dock nickt sls l^usik-
verkertiger unà Lksstermensck, Dein

Ltsnislsus.
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